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D
ie Schulzeit seines Soh-
nes beschreibt Gerald
Wagner* mit einem
Wort: „Martyrium“.
Die Grundschule lang-

weilte Marc. Er übersprang eine
Klasse, ein Intelligenztest bestätigte
seine Hochbegabung, doch dazu
kam die Aufmerksamkeitsstörung
ADHS.
ImGymnasiumwurde es schwie-

riger: „Er brachte die Lehrer zur
Weißglut, hinterfragte alles,wider-
sprach“, erinnert sich seinVater. Ei-
nen seiner Lehrer stellte Marc vor
der Klasse wegen seines Überge-
wichts bloß. Nach einemMitschüler
schmiss ermit einem Stuhl. Irgend-
wann kam der Lehrerbrief: Sein
Sohn sei nicht beschulbar. Ein
Schock für den Unternehmer.
Heute ist Marc 16 Jahre alt und

besucht seit sechs Jahren das Inter-
nat Schloss Buldern in der Nähe
von Münster. Es ist seine neunte
Schule. Auf seinem Zeugnis stehen

keine Fünfen und Sechsen, son-
dern Dreien und Zweien. Marc sei
sozial kompetenter geworden, die
Abiturchancen stehen gut, so der
Internatsleiter.

Wer auf Schloss Buldern lebt,
muss feste Zeiten einhalten: für den
Unterricht, zum Essen, für die
Hausaufgaben, zum Schlafen. Den
strengenTakt findet Marc nicht im-
mer gut: „Aber manchmal helfen
die Regeln auch.“ ZumBeispiel die
Extrastunden zum Pauken, wenn
die Notenwieder einmal absacken.

FürGeraldWagner steht fest: Das
Internatwar die einzig richtige Ent-
scheidung, um seinem Sohn den
Schulabschluss zu ermöglichen.
Das sehen viele Eltern, die Proble-
me mit ihren Kindern haben, ähn-
lich. Allein auf Schloss Buldern ha-
ben fast 40 Prozent der 200 Schü-
ler eine Lernschwäche oder sind

verhaltensauffällig. Bei 20 von ih-
nen haben Ärzte ADHS diagnosti-
ziert, weitere 55 haben eine Lese-
und Rechtschreibschwäche.
Längst entdeckten auch andere

Internate diese Zielgruppe schwie-
riger Schüler für sich. Neben einem
Hochbegabtenzweig bieten einige
von ihnen Betreuung für verhal-
tensauffällige Kinder an, gelegent-
lich auch schon für Grundschüler.
Kleine Klassenund individuelle Be-
treuungversprechen sie den Eltern.
Einige stellen sogar in Aussicht, die
Kinder reif für das Gymnasium zu
machen. Die Kostendafür liegen im
fünfstelligen Bereich.

P
eter Giersiepen kennt die
Sorgen der Eltern von
„Problemkindern“. In den
neunziger Jahren leitete er

das Internat Schloss Gaienhofen
am Bodensee. Heute berät der Fa-
milientherapeut Eltern, die ihr
Kind aufs Internat schicken wol-
len. Jede zweite Familie kommt zu
ihm,weil das Kind auf einer Regel-
schule Probleme hat, etwa eine
Lernschwäche oder eine psy-
chische Krise. Doch Giersiepen
warnt davor, die Möglichkeiten zu
überschätzen: „Eltern hoffen oft,
durch das Internat das Jugendamt
oder einenTherapeuten umgehen
zu können.“ Ein Trugschluss.
Denn anders, alsviele glauben, sei
es kein Schonraum. „Ich verglei-
che es liebermit einemDurchlauf-
erhitzer: Alle Probleme bekommt
ein Kind doppelt so schnell im In-
ternat“, sagt der Berater. Nur we-
nige seien auf die Betreuung von
Kindern mit psychischen Proble-
menundVerhaltensauffälligkeiten
spezialisiert.
Die das können, arbeiten eng

mit den Jugendämtern zusammen,
sowie SchlossVarenholz in der Nä-
he von Paderborn. Es betreut för-
derbedürftige Schüler ausschließ-
lich mit pädagogisch geschulten
Fachkräften, die Kosten trägt in
diesen Fällen das Jugendamt mit.
Und noch eine Besonderheit hat
SchlossVarenholz: Auf einer eigens
dafür bestimmten Schulstation
kümmert es sich um die Wieder-
eingliederung von „Krisenkin-
dern“, die den Schulbesuch ver-
weigern, in denUnterricht. Auf der
Station leben und lernen bis zu
zehnvon ihnen in einerWohngrup-
pe – aber nicht länger als drei Mo-
nate, denn danach sollen sie wie-
der zur Schule gehen.
*Name geändert

Schwierige Kinder gehören zur Zielgruppevon Internaten. Doch nicht immer können sie helfen.

Wenn Eltern nicht mehrweiterwissen

Schloss Buldern: Fester
Tagesablauf gibt Orientierung.
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Regelungen In Ausnahmefällen erstattet das
Jugendamt Eltern die Internatskosten. Das So-
zialgesetzbuch (SGB VIII) regelt die Kinder-
und Jugendhilfe. Demnach haben Eltern An-
spruch auf Hilfe zur Erziehung, wenn sonst das
Wohl des Kindes gefährdet ist (§ 27). Das
kann auch die Unterbringung in einem Internat
bedeuten (§ 34). Paragraf 35 bestimmt außer-
dem, dass seelisch beeinträchtigte Kinder Ein-
gliederungshilfe bekommen sollen.

Umfang Das Jugendamt entscheidet, ob und
in welchem Umfang die Kosten übernommen
werden. Die Höhe der Zuschüsse ist einkom-
mensabhängig.
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